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37. H2-Wirtschaftsgespräch des DWV: Industrial 

Accelerator Act muss Wasserstoffhochlauf, Leit-

märkte und industrielle Wertschöpfung zusam-

mendenken 
Berlin, 11. Juni 2026| Der Deutsche Wasserstoff-Verband (DWV) e.V. hat heute in der 

Deutschen Parlamentarischen Gesellschaft in Berlin sein 37. H2-Wirtschaftsgespräch 

durchgeführt. Im Mittelpunkt stand der Industrial Accelerator Act und die Frage, wie 

grüne Leitmärkte, industrielle Wertschöpfung und der Wasserstoffhochlauf in Europa 

wirksam zusammengebracht werden können. 

Unter dem Titel „Der Industrial Accelerator Act zwischen Anspruch, Standortpolitik und 

Realität“ diskutierten Vertreterinnen und Vertreter aus Politik, Wirtschaft und Verwaltung über 

die notwendigen Rahmenbedingungen für den Aufbau klimafreundlicher Märkte. Mit dabei waren 

Dr. Nima Pegemanyfar, Quest One, Werner Ponikwar, thyssenkrupp nucera, Dunja Kreiser MdB 

sowie Bernhard Kluttig aus dem Bundesministerium für Wirtschaft und Energie. Eröffnet wurde 

der Austausch von Andreas Kuhlmann, Vorstandsvorsitzender des DWV.  

„Wasserstoff ist ein Zukunftsthema und ein zentraler Baustein für Wettbewerbsfähigkeit, Versor-

gungssicherheit und die Transformation unseres Wirtschaftsstandortes. Gerade in einer Zeit, in 

der sich die globale Energiewirtschaft neu sortiert, ist es von herausgehobener Bedeutung, dass 

Deutschland und Europa beim Hochlauf vorne mit dabei sind. Entscheidend sind nun bessere Rah-

menbedingungen, stärkere Nachfrageinstrumente und investitionsfähige Projekte“, sagte Andreas 

Kuhlmann, Vorstandsvorsitzender des DWV. 

In der Diskussion wurde deutlich: Der Aufbau grüner Leitmärkte braucht mehr Tempo, verlässli-

che Nachfrage und klare industriepolitische Leitplanken. Öffentliche Beschaffung kann dabei ein 

wichtiger Hebel sein, um klimafreundliche Produkte in den Markt zu bringen und Investitionen in 

Europa anzureizen. 



Der DWV hatte im Vorfeld des H2-Wirtschaftsgesprächs eine Mitgliederbefragung zum Industrial 

Accelerator Act durchgeführt. Die Ergebnisse zeigen: Die Grundidee wird breit unterstützt. Zu-

gleich werden die vorgesehenen Quoten vielfach als zu niedrig und der geplante Start ab 2029 als 

zu spät bewertet. Auch verbindliche „Made in EU“-Kriterien werden als wichtig angesehen, damit 

neue Nachfrage zugleich industrielle Wertschöpfung in Europa sichert. 

Aus Sicht des DWV besitzt der Industrial Accelerator Act großes Potenzial – insbesondere für was-

serstoffbasierte Produkte wie Stahl, Ammoniak, Düngemittel, E-Fuels und Methanol. Damit daraus 

ein wirksames Instrument für Transformation und Wettbewerbsfähigkeit wird, braucht es ambitio-

niertere Vorgaben, gezielte Förderinstrumente und eine stärkere Berücksichtigung von Wasser-

stofftechnologien entlang der Wertschöpfungskette. 

 

Über den DWV 

Seit drei Jahrzehnten steht der Deutsche Wasserstoff-Verband (DWV) e.V. an der Spitze der Be-

mühungen um eine nachhaltige Transformation der Energieversorgung durch die Realisierung ei-

ner Wasserstoff-Marktwirtschaft. Mit einem starken Netzwerk von über 130 Institutionen und Un-

ternehmen sowie mehr als 350 engagierten Einzelpersonen treibt der DWV die Entwicklung von 

Innovationen und Umsetzung von wirtschaftlichen Lösungen auf der gesamten Wertschöpfungs-

kette  voran. Durch die Schaffung optimaler Rahmenbedingungen für den Markthochlauf von Was-

serstofftechnologien unterstreicht der DWV seinen Anspruch als bundesdeutscher Ansprechpart-

ner. Er vertritt wirkungsvoll die Interessen seiner Mitglieder auf nationaler und europäischer 

Ebene.  
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